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Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung

vom 29. November 1902 abgedruckt in
Nr. 289 des Kreisblatts de 1902 bringe
ich hierdurch behufs Beachtung von Seiten
der dabei intereſſierten Perſonen Folgendes
zur öffentlichen Kenntnis:

Neuere Unterſuchungen haben abweichend
von der bisher vielfach vertretenen gegentei-
ligen Annahme ergeben, daß arſenhaltige
Säuren nicht nur unter der Einwirkung von
Zink un Zinn, ſondern auch unter derjenigen
des Eiſens Arſenwaſſerſtoff entwickeln.

Hiernach beſteht die Gefahr der Arſenwaſſer-
ſtoffvergiftung auch für diejenigen Arbeiter,
welche zum Beiſpiel in Fabriken emaillierter
Geſchirre, in Verzinnungs-, Verzinkungs und
Verbleiungsanſtalten Eiſengegenſtände zur
Herſtellung einer metalliſchen Oberfläche
mit roher Schwefelſäure oder Salzſäure beizen.

Ebenſo wie bei der Einwirkung arſenhal-
tiger Säuren auf Metalle bildet ſich außer-
dem Arſenwaſſerſtoff bei der Auflöſung arſen
haltiger Metalle, zum Beiſpiel arſenhaltigen
Zinkes, in Säuren.

Merſeburg, den 10. Februar 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Das diesjährige Muſterungs Geſchäft
für die hieſige Stadt findet nach einer Be
kanntmachung des Königlichen Landratsamtes
hierſelbſt vom 10. ds. Mts.

Sonnabend, den 5. März ds. Js.,
vormittags 8 Uhr

für die in den Jahren 1382 und 1333
ſowie früher geborenen Militärpflicht gen,

Montag, den 7. März ds. Js.,
vormittags 8 Uhr

für die im Jahre 1884 geborenen Militär-
pflichtigen

im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(14. Fortſetzung.)

Als ich dann noch ſpäter Herrn Franklin
eine Flaſche Sodawaſſer und Cognac ins
Rauchzimmer trug, merkte ich, daß er über
Fräulein Rahel den Diamanten ganz ver-
geſſen hatte. „Sie iſt das reizendſte Mädchen,
das mir ſeit meiner Rückkehr nach England
vorgekommen iſt,“ war alles, was ich heraus-
bekam als ich verſuchte, das Geſpräch auf
ernſtere Dinge zu lenken.

Gegen Mitternacht machte ich, wie gewöhn-
lich von Samuel, dem Kammerdiener, be-
gleitet, meine Runde im Haus. Als ſämt-
liche Türen, mit Ausnahme der Seitenpforte,
die auf die Terraſſe führte, verſchloſſen und
verriegelt waren, ſchickte ich Samuel zu Bett.
Jch ſelbſt trat noch einmal ins Freie, um
friſche Luft zu ſchöpfen, ehe ich gleichfalls
mein Lager aufſuchte.

Der Vollmond ſtand hell am Himmel
und es war draußen ſo ſtill, daß von Zeit
zu Zeit das Rauſchen des Meeres ganz leiſe
zu mir herüberklang, wenn die Wellen ſich

ündung unſerer kleinen Bucht an
der Sandbank brachen. Auf der Terraſſe war
es dunkel, aber über dem Kiesweg, der längs
dem Hauſe lief, warf das Mondlicht einen
breiten Streifen. Als ich dorthin ſah, be-
merkte ich, daß der Schatten eines Menſchen
hinter der Ecke des Hauſes hervor auf bie
mondbeſchienene Stelle fiel.

Tageblatt für Stadt und and.
(Artliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der an
gegebenen Zeit und an dem beſtimmten
Orte mit reingewaſchenem Körper und reinem
Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch beſon
dere Geſtellungsbefehle zugehen, es bleiben
jedoch auch diejenigen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
geſtellen.

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militär
pflichtige kommen die geſetzlichen Strafbe
ſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung.

Reklamationen auf Zurückſtellung oder
Befreiung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens
bis 17. Februar d. Js. an uns einzureichen.

Die Reklamanten haben am 10. März
nebſt Vater, Mutter, insbeſondere Brüdern,
bei denen es auf die Beurteilung der Arbeits
fähigkeit ankomwt, nochmals vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen und über die an
gebrachte Reklamation zu verhandeln. Er
ſcheinen ſie nicht, ſo muß die Reklamation
zurückgewieſen werden.

Merſeburg, den 13. Februar 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Königliche Maſchinenbau und Hütten

ſchule zu Duisburg eröffnet am 6. April ds.
Js. in ihren beiden Abteilungen:

1. Maſchinenbauſchulefür Schloſſer, Schmiede,
Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede und ähnliche
Gewerbetreibende;

2. Hüttenſchule für Eiſen- und Metall
hüttenleute und Gießer, Arbeiter von Kokereien,
Glashütten, Cementfabriken und der chemiſchen
Großinduſtrie einen neuen Lehrgang.

Das Programm der Anſtalt wird auf Ver
langen koſtenfrei zugeſandt.
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Alt und ſchlau wie ich bin, hütete ich mich
wohl zu rufen, da ich aber leider auch alt
und ſchwerfällig bin, ſo verrieten mich meine
Tritte auf dem Kies. Bevor ich noch raſch
um die Ecke ſchleichen konnte, wie meine
Abſicht war, hörte ich behendere Füße als
meine und wie mir ſchien, mehr als ein
Paar eiligſt davonlaufen. Als ich bis
zur Ecke gelangt war, hatten ſich die Ein
dringlinge, wer ſie auch ſein mochten, ſchon
in das Gebüſch jenſeits des Weges geflüchtet,
wo ich ſie unter den dichten Bäumen und
Sträuchern aus dem Geſicht verlor. Von
dort aus konnten ſie leicht über den Zaun
auf die Landſtraße gelangen.

Wäre ich vierzig Jahre jünger geweſen,
ſo hätte ich ſie wohl noch einholen können;
ſtatt deſſen mußte ich zurückgehen, um mir
Samuel zur Hilfe zu holen. Mit Flinten
bewaffnet, durchſuchten wir beide die nächſte
Umgebung des Hauſes und das Gebüſch, und
erſt als wir uns überzeugt hatten, daß ſich
niemand mehr auf unſerm Grund und Boden
herumtrieb, kehrten wir zurück. Als wir an
der Stelle vorbeikamen, wo ich den Schatten
bemerkt hatte, ſah ich ein kleines, glitzerndes
Ding auf dem Kiesweg liegen. Jch hob es
auf und betrachtete es im Mondlicht. Es
war ein Fläſchchen, das eine tintenſchwarze,
dickliche und ſüßriechende Flüſſigkeit enthielt.

Gegen Samuel äußerte ich wohlweislich
nichts von meinem Verdacht; aber bei mir
ſtand es feſt, daß ich die drei Jndier ver
trieben haben müſſe, die wieder bei uns
herumgeſchlichen waren und mit ihrem heid
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Die Anſtalt gehört nach Ziffer 3 der Aus
führungsbeſtimmungen zur Prüfungsordnung
für die mittleren und unteren Staatseiſen-
bahnbeamten zu den „anerkannten Fachſchulen“,
deren Reifezeugniſſe für die Annahme zum
Werkmeiſterdienſt folgende Vergünſtigungen
gewähren. Nur die Reifeprüfungen der von
der Staats Eiſenbahn Verwaltung aner-
kannten Fachſchulen gelten als Nachweis der
erforderlichen theoretiſchen Kenntniſſe 37,4
der Prüfungsordnung).

Solange Bewerber mit ſolchen Zeugniſſen
vorhanden ſind, dürfen andere Bewerber nicht
angenommen werden.

Die Letzteren haben eintretendenfalls eine
beſondere Prüfung abzulegen und zwar auch
dann, wenn ſie das Reifezeugnis einer nicht
anerkannten Fachſchule beſitzen. Miniſterial-
Erlaß vom 23. Mai 1900.

Duisburg, den 8. Januar 1904
Der Direktor

Barthel.

Holz- Auktion.
Donnerſtag, den 13. d. Mts., vor-

mittags 10 Uhr ſollen:
26 Stück Kaſtanien und verſchiedenes

anderes Nutz- und Brennholz
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver-

ſteigert werden. (344Verſammlungsort: K'nderplatz.
Merſeburg, den II. FFebruar 1904.

Die Oekonomie-Deputation.
m

Zum Aufſtand der Herero.
Merſeburg, 15. Febr.

Die Liſte der durch die Herero ermordeten
Deutſchen iſt noch immer nicht abgeſchloſſen,
noch immer werden neue Namen genannt.
Oberſt Leutwein iſt inzwiſchen in Swakop-
mund eingetroffen. Die Horden, welche Wind-
huk und Okahandja eingeſchloſſen hielten,

e e 144. Jahr gang.

haben ſich oſtwärts gewendet, nach Gobabis.
Die Entfernung von Windhuk aus beträgt
bis dorthin 250 bis 300 Kilometer, die
Maſſen, welche Omaruru belagerten, ſind nord
wärts gezogen, nach Waterberg. Dieſe
Entfernung beträgt ca. 150 Kilometer. Die
Herero dort zu ſtellen, iſt die Kompagnie des
Oberleutnants Francke aufgebrochen.

Es dürfte ſchätzungsweiſe mindeſtens noch
eine Woche vergehn, bis entſcheidende Nach
richten eintreffen können.

Jm übrigen verzeichnen wir folgende Nach
richten

Köln, 13. Febr. Obgleich eine amtliche
Beſtätigung noch nicht eingetroffen iſt, ſcheint
ſich dennoch die Nachricht, daß auch der
Redakteur der „Köln. Ztg.“, Müllendorff,
der gegenwärtig das Aufſtandsgebiet bereiſt,
von den Hereros ermordet ſein könnte,
zu beſtätigen. Seit zwei Monaten hat der
Vermißte keinerlei Nachricht an ſeine hier
wohnende Familie gelangen laſſen. Des-
gleichen hört man nichts von Dr. Gerber,
der ſich in Begleitung Müllendorff's befand.
Die Ermordung des Kaufmanns Dickmann
aus Melle bei Osnabrück nebſt Frau und
Kind wird durch die inzwiſchen eingetroffenen
Nachrichten beſtätigt.

Berlin, 14. Febr. Nach halbamtlichen
Nachrichten, die heute hier eingetroffen ſind,
ſcheint das Zentrum des Herero-Aufſtandes
in der Gegend von Waterberg zu liegen
und auch von dort ausgegangen zu ſein.
Jrgendwelche Verbindung mit den Gegenden
von Waterberg hat trotz aller Anſtrengungen
bisher nicht hergeſtellt werden können auch
ſind von Norden her weder nach Süden noch
nach der Küſte irgendwelche Nachrichten ge-
langt, obwohl es ſelbſtverſtändlich iſt, daß
man Otavi und Umgebung aus alles ver-
ſucht haben wird, um Nachrichten an die Be-
hörden gelangen zu laſſen. Es wird ange-
nommen, daß diejenigen Deutſchen, die ſich

niſchen Hokuspokus erforſchen wollten, wohin und ſie haben oft große Mühe, eine ſogenannte

der Mondſtein jetzt geraten ſei.
Als ich am nächſten Morgen Herrn Frank-

lin mein Erlebnis erzählte, gab er mir voll-
kommen recht.

„Verlaßt Euch darauf, Betteretſch,“ ſagte
er, „die Kerle waren feſt überzeugt, daß wir
den Mondſtein hier bei uns verwahren würden;
jedenfalls hatten ſie auch ihren kleinen Hell-
ſeher mitgebracht, der ihnen zeigen ſollte, wo
der Diamant zu finden wäre, falls es ihnen
gelänge, ins Jnnere des Hauſes zu dringen.
Jch hoffe, der Junge verſteht ſeine Kunſt und
kann den Mondſtein in dem eiſernen Gewölbe
der Bank von Frizinghall ſehen; dann werden
uns die Jndier ſicherlich mit ferneren nächtlichen
Beſuchen verſchonen.“

Wir bekamen auch wirklich die ganze Zeit
über bis zu Fräulein Rahels Geburstag nichts
mehr von den Gauklern zu ſehen. Vermutlich
hatten ſie in der Stadt, vo ſie nach wie vor
ihre Taſchenſpielerkünſte trieben, etwas von
Herrn Franklins Beſuch in der Bank verlauten
hören. Einſtweilen warteten wir ab, wie ſich
die Dinge entwickeln würden und hüteten
uns wohl, unſern Argwohn durchblicken zu
laſſen, um die Spitzbuben nicht vorzeitig zu
warnen.

Achtes Kapitel.
Am 20. Mai verfielen Fräulein Rahel

und Herr Franklin auf eine neue Art, ſich
zuſammen die Zeit zu vertreiben, was ich
nicht unerwähnt laſſen kann, weil ſpäter
wichtige Folgen daraus entſtanden. Den
vornehmen Leuten fehlt die tägliche Arbeit

geiſtige Beſchäftigung ausfindig zu machen,
die ihnen Vefriedigung gewährt.

Herr Franklin mit ſeinem Univerſalgenie
trieb die verſchiedenſten Dinge und befaßte
ſich auch mit Dekorationsmalerei. Er hatte,
wie er uns anvertraute, eine neue Miſchung
zur Anfeuchtung der Farben erſunden, ein
Bindemittel nannte er es. Woraus dieſes
beſtand, weiß ich nicht; ich weiß nur, daß es
ganz ſchrecklich ſtank. Fräulein Rahel brannte
vor Begierde, das neue Verfahren zu ver
ſuchen, und als Herr Franklin die Farben
gemiſcht hatte, zog ein ſo ſtarker Geruch
durchs Haus, daß ſelbſt die Hunde zu nieſen
anfingen. Fräulein Rahel aber band ſich
eine Latzſchürze über das Kleid und dann
ging es ans Werk. Sie wollten die Thür
ihres hübſchen kleinen Wohnzimmers de
korieren und fingen mit der Jnnenſeite an.
Es war eine rechte Schmiererei. Zuerſt
kratzte Herr Franklin allen ſchönen Firniß
mit Bimsſtein ab, um eine Fläche zur Be
arbeitung herzuſtellen, wie er ſagte. Dieſe
Fläche bemalte dann Fräulein Rahel unter
ſeiner Leitung und Beihilfe mit allerlei
Muſtern und ſinnbildlichen Darſtellungen
Greifen, Vögeln, Blumen, Amoretten und
ähnlichem alles nach Bildern eines be
rühmten italieniſchen Malers, deſſen Name
mir eutfallen iſt. Es war eine ſchmutzige
Arbeit, mit der es nur langſam vorwärts
ging, aber die jungen Herrſchaften ſchienen
ſie gar nicht ſatt zu bekommen.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 39. 1904. Merxſehburger Kreisblatt nebſt „JUuſte. Sonntagsdlart Dienſtag, den 16. Februar.

bei Ausbruch des Aufſtandes nördlich von
Waterberg befanden, nicht getötet wurden,
ſondern nach Otavi zu geflüchtet ſind und ſich
dort aufhalten, daß aber Boten aus dieſem
Bezirk nicht durch das aufſtändiſche Gebiet
hindurch konnten.

Stuttgart, 13. Febr. Nach einem bei
der Familie v. Wöllwarth hier eingetroffenen
Telegramm iſt Leutnant Erich Freiherr von
Wöllwarth-Lauterburg in Omaruru
ſeinen Wunden erlegen. Frhr. Erich v. Wöll-
warth wurde 1895 Leutnant im 2. württem-
bergiſchen UlanenRegiment Nr. 20; im April
1900 trat er zur kaiſerlichen Schutztruppe für
Südweſtafrika über. Jm vorigen Frühjahr
befand er ſich zum letzten Male auf Urlaub
in der Heimat. Er iſt der zweitälteſte von
fünf Söhnen des Majors Karl Frhr. von
Wöllwarth-Lauterburg.

Eſſen, 14. Februar. Der Zugführer
Hiepen aus Eſſen-Altendorf iſt nach dort-
hin gelangter Mitteilung im Kampfe gegen
die Herero gefallen.

Schönebeck, 12. Februar. Auch aus
hieſiger Gegend hat der Herero Aufſtand ein
Opfer gekoſtet. Der in Südweſtafrika im
Bahndienſt beſchäftigte Sohn des Jnvaliden
Hellige in Bad Elmen iſt laut Nachricht aus
dem Miniſterium erſchoſſen worden.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 14. Febr.

Aller Augen ſind jetzt auf die von Wladi-
woſtok ausgelaufene ruſſiſche Flotte gerichtet,
welche den Schiffen bei Port Arthur zu Hilfe
kommen ſoll. Dieſe Flotte nimmt ihren Kurs
nicht durch das japaniſche Meer, welcher der
kürzeſte ſein würde, ſondern durch den großen
Ozean, ein Weg, der allerdings weiter iſt,
aber ſicherer erſcheint. Die Durchfahrt war
bei Hakodate, Nordweſt-Japan, geplant und
ſcheint nach den vorliegenden Meldungen auch
gelungen zu ſein.

Ein ruſſiſches Minen-Schiff, der „Jeneſſei“,
iſt explodiert, und ſind dadurch etwa hundert
Menſchen umgekommen. Rußland ſcheint zur
See wenig Glück zu haben, obwohl man es
von amtlicher ruſſiſcher Stelle aus ſo darzu-
ſtellen verſucht, als ob die Verluſte der ruſ
ſiſchen Flotte nicht ſo erheblich wären, wie es
bis jetzt dargeſtellt worden iſt. Eine Aus
laſſung der Wiener „Polit. Korreſp.“, welche
ſich in dieſem Sinne ausſpricht, rührt offenbar
von ruſſiſcher einflußreicher Stelle her.

Deutſchland hat jetzt offiziell ſeine Neu
tralität erklärt. Das war zwar vorauszuſehn,
es iſt aber ſehr erſprießlich, daß die Veröffent-
lichung im „Reichsanzeiger“ erfolgt iſt, vor
nehmlich mit Rückſicht auf unſere engliſchen
Vettern, die nun keinen Grund mehr finden
dürften, die Haltung Deutſchlands im Zwie-
licht erſcheinen zu laſſen.

Wie weit die ruſſiſche Landmacht heran iſt,
läßt ſich nicht gut beurteilen, man wird aber
immerhin noch etwa 14 Tage warten können,
bis ein Zuſammenſtoß beider Heereskörper er-
folgt. Japan findet inzwiſchen Zeit, unbe
hindert Truppen auf der Halbinſel Korea zu
landen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Nach-
richten vor:

London, 13. Februar. Seit Dienstag
hat man vom japaniſchen Geſchwader nichts
mehr gehört. Man vermutet hier, daß es
mit Deckung einer großen Transportflotte
beſchäftigt iſt und daß jetzt bereits mehrere
Diviſionen in Korea gelandet ſind. Die
wichtigſte Nachricht iſt heute, daß das ruſſiſche
Wladiwoſtok- Geſchwader auf hoher See iſt.

Berlin, 14. Febr. Jm „Reichsanzeiger“
wird folgendes veröffentlicht: Nach amtlichen
Erklärungen, welche die Kaiſerlich ruſſiſche
Regierung und die Kaiſerlich japaniſche Re
gierung hier abgegeben haben, beſteht zur-
zeit zwiſchen Rußland und Japan Krieg.
Dies wird mit dem Hinzufügen bekannt ge
macht, daß hiermit für jedermann im Reichs
gebiet und in den deutſchen Schutzgebieten
ſowie für die Deutſchen im Auslande die
Verpflichtung eingetreten iſt, ſich aller Hand-
lungen zu enthalten, die der Neutralität
Deutſchlands zuwiderlaufen. Berlin, den
13. Februar 1904. Der Reichskanzler.
Graf von Bülow.

Wien, 14. Febr. Die „N. Fr. Preſſe“
meldet: Amtliche Nachrichten beſtätigen, daß
die ruſſiſche Flotte aus Wladiwoſtok aus
gelaufen ſei und die Durchfahrt bei Hakodate
erzwungen habe; ſie dampft gegen Port
Arthur zur Vereinigung mit den dort ankernden
ruſſiſchen Schiffen.

Petersburg, 13. Februar. Statthalter
Alexejew telegraphiert: Das Minentrans-
portſchiff „Jeniſſei“, das behufs Minen-
legung ſich auf der Fahrt befand, iſt am

11. Februar infolge einer Exploſion ge-
ſunken. Der Kommandant Stepanow,
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der Maſchineningenieur, 2 Midſhipmen und
92 Mann ſind umgekommen.

Petersburg, 14. Februar. Die Ver
nichtung des ruſſiſchen Minentransportſchiffes
„Jeneſſei“ iſt, wie jetzt beſtimmter gemeldet
wird, nicht durch die Japaner, ſondern durch
einen traurigen Jrrtum erfolgt, der in der
Eile der Kriegsvorbereitungen dem unglück
lichen Kommando des Schiffes paſſiert iſt.
Der „Nowoje Wremja“ zufolge war das in-
folge Exploſion geſunkene Minentransport-
ſchiff „Jeneſſei“ damit beſchäftigt, den Ein
gang der Bucht von Talienwan auf der
öſtlichen Seite der Halbinſel Liotong nahe
Port Arthur mit Minen abzuſperren. Als
das Schiff eine Mine bemerkte, näherte es
ſich, um dieſe zum Krepieren zu bringen.
Dabei geriet es auf eine benachbarte Mine,

i die unter ſeinem Bug explodierte.
Wien, 13. Februar. Die „pPolitiſche

Korreſp.“ bringt eine lange Ausführung von
kompetenter Seite, in der beſtritten wird, daß
die japaniſche Flotte große Erfolge über die
ruſſiſche errungen habe, und in der weiter

auf Grund der Darſtellung der bisherigen
Kämpfe zur See erklärt wird, daß der Ver-
luſt des Kreuzers „Warjag“ die einzige Ver
ſchiebung des Gleichgewichtes der maritimen
Streitkräfte der kriegführenden Staaten dar-
ſtelle. Es ſei zum mindeſten verfrüht, von
der durch Japan erlangten Aktionsfreiheit
Lur See“ zu ſprechen.

London, 14. Febr. Aus Tokio wird
telegraphiert: Die vier ruſſiſchen Kreuzer
„Rurik“,„Roſſia“, „Gromoboi“und „Bogatyr“
verſuchten am Sonnabend abend, von Wlady
woſtok kommend, unter dem Schutze der
Nacht die zweite japauiſche Flotte, welche
die Meerenge zwiſchen Fuſa und der Jnſel
Tſu ſperrt, zu durchbrechen.
aber überraſcht. Die Kreuzer „Rurik“,
„Roſſia“ und „Gromoboi“ wurden durch
Torpedos in die Luft geſprengt. „Bogatyr“
wurde verfolgt, aber entkam. Jn Tokio
herrſcht großer Jubel. Nach einem weiteren
Telegramm ſoll auch in der Tſugarn-Straße
gegenüber Hakodate ein ruſſiſcher Kreuzer in
die Luft geflogen ſein.

London, 14. Febr. Mehrere Londoner
Sonntagsblätter verbreiteten heute die Nach
richt, daß drei Schiffe des Wladiwoſtocker
Geſchwaders der Ruſſen von den Japanern
zum Sinkeu gebracht vorden ſeien.
Der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft liegt
jedoch keine Beſtätigung der Meldung vor.

Waſhingtou, 14. Febr. Jn einem dem
hieſigen japaniſchen Geſandten zugegangenen
amtlichen Telegramm wird die Meldung als
falſch erklärt, daß in dem Kampfe bei Port
Arthur vier japaniſche Torpedoboote geſunken
ſeien. Das Telegramm teilt mit daß kein
japaniſches Schiff zum Sinken gebracht ſei,
daß aber mehrere Schiffe Beſchädigungen er
litten hätten.

Paris, 13. Februar. Admiral Togo
berichtet, daß alle kaiſerlich japaniſchen
Prinzen ſich während der Kämpfe vor Port
Arthur auf dem Admiralſchiffe befunden haben.

Waſhington, 13. Febr. Die chineſiſche
Regierung benachrichtigte das Staatsdeparte-
ment, daß, wenn der Hof fliehen würde, eine
allgemeine Erhebung gegen die Fremden er
folgen und Metzeleien vorausſichtlich ſtatt
finden würden, die möglicherweiſe mit einem
Zuſammenbruche des Reiches enden würden.

Berlin, 11. Februar. Vom Großen
Generalſtab in Berlin ſind zum ruſſiſchen
Kriegsſchauplatz entſendet worden Oberſt
leutnant Lauenſtein, der früher deutſcher
Militärattachee in Petersburg war und der
im Jahre 1900 zum Generalſtab des Armee
Oberkommandos in Oſtaſien kommandiert
worden iſt, und ferner der Major von
Tetta u.

Port Arthur, 14. Febr. Der große
Kreuzer „Hanſa“ iſt mit dem zweiten Admi-
ral des Kreuzergeſchwaders, Conteradmiral von
Holtzendorff an Bord, am 12. Februar (alſo
nach der Seeſchlacht!) in Port Arthur einge-
troffen und an demſelben Tage mit den deut
ſchen Frauen und Kindern und der deutſchen
Poſt nach Tſingtau in See gegangen.

Berlin, 14. Februar. Für die Ueber
mittelung der Nachrichten vom oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatze ſtehen, obwohl einige Ver-
bindungen bereits unterbrochen ſind, noch
immer zahlreiche Telegraphen- und
Kabelleitungen zur Verfügung. Jn
Port Arthur endigt der transſibiriſche Tele-
graph, der die Verbindung mit Petersburg
und Moskau und weiterhin mit dem weſt
europäiſchen Kontinent herſtellt, ſeit einigen
Tagen aber für den privaten Nachrichten
verkehr geſperrt iſt. Port Arthur iſt auch
durch Telegraph mit Peking verbunden, eine
Leitung, die ſich im Beſitz der chineſiſchen
Regierung befindet und ſich über Peking nach
Weſten bis Turkeſtan, nach Süden bis in

Sie wurden

das engliſche und franzöſiſche Kolonialgebiet
Hinterindiens fortſetzt. Endlich beſteht eine
Kabelverbindung Port Arthur--Tſchifu--
Schanghai, die ſich im Beſitz einer däniſchen
Geſellſchaft befindet und mit der engliſchen
„Eastern extension“ korreſpondiert. Dieſelbe
däniſche Geſellſchaft unterhält von Schanghai
aus Kabelverbindungen mit mehreren ja-
paniſchen Häfen, von denen aus die Meldungen
über Schanghai entweder in weſtlicher Richtung
über Jndien und Suez oder von Canton in
öſtlicher Richtung nach Manila befördert
werden, von wo ſie auf das amerikaniſche
Kabel im Pacifiſchen Ozean übergehen und
über Nordamerika und den Altlantic nach
Europa gelangen. Wie vielfach auf dem
Gebiet des internationalen Nachrichtenverkehrs
iſt Deutſchland auch im fernen Oſten durch
ein ſelbſtändiges Kabel nicht vertreten, daher
mit ſeiner Nachrichtenbeförderung von aus
ländiſchen Geſellſchaften abhängig. Aller-
dings iſt es mit Frankreich, das größere
Intereſſen im ſüdlichen Oſtaſien hat, nicht
anders.

Wien, 13. Febr. Jn amtlichen und
diplomatiſchen Kreiſen wird die Erklärung
Englands, daß Kohle Kriegskonter-
bande ſei, lebhaft erörtert.
Kohlenſtationen auf dem Wege nach Oſtaſien
in den Händen Englands ſind, wird der
ruſſiſche Verkehr nach dem fernen Oſten be
droht, was für Rußland um ſo empfindlicher
iſt, als die oſtſibiriſche Bahn, wie ſich jetzt
zeigt, für größere Truppenſendungen völlig
ungeeignet iſt. Jhre Leiſtungsfähigkeit wird
in Fachkreiſen als minimal bezeichnet. Man
glaubt, dieſer engliſche Schachzug werde in
Rußland die größte Erbitterung hervorrufen.
Die internationale Lage wird jetzt als be
ruhigt geſchildert und offiziös wird verſichert,
die Befürchtung, daß England oder Frankreich
eingreifen und einen Weltbrand entzünden
könnten, ſei geſchwunden. Die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung ſandte den Kreuzer
„Aspern“ von Hongkong auf den Kriegs
ſchauplatz.

Dresden, 14. Febr. Drei große Dres-
dener Konſerven Fabriken erhielten geſtern von
der ruſſiſchen Militär- Verwaltung von ins-
geſamt 2 Millionen Rubel Lieferungsaufträge
auf den 1. September. Der ſpäte Abliefer-
ungstermin erregt beſonderes Aufſehen.
Bewahrheitet ſich dieſe Nachricht, ſo bereitet
ſich Rußland auf eine ſehr lange Dauer des
Krieges vor.

Eisleben, 13. Febr. Die hieſige Korb-
warenfabrik G. Wicht erhielt Auftrag zu ſo
fortiger Lieferung von 16000 Geſchoß
körben für die Firma Krupp.

Berlin, 13. Febr. „Wolffs Telegr.
Bureau“ berichtet aus Tokio von heute:
Der kommandierende Admiral berichtet über
das Gefecht bei Port Arthur, daß zwar ein
zelne Schiffe leicht beſchädigt, aber keins außer
Gefecht geſetzt worden ſei. Die Torpedoboote
kehrten nach dem Angriffe zur Hauptflotte zu-
rück. Die Offiziere und Mannſchaften zeigten
während des Kampfes dieſelbe Kaltblütigkeit
wie bei einem gewöhnlichen Manöver und
ſind voller Begeiſterung.

Abgeordnetenhans.
Berlin, 13. Februar.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde zunächſt der Kampf der National-
liberalen und des Zentrums über die Saar-
brücker Wahl langandauernd und heftig
ausgekämpft. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe erklärte, daß die Behauptung,
er nehme Partei für einen der beiden Streiter,
vollkommen unbegründet ſei. Seine Pflicht
aber ſei es, ſeine Beamten gegen unbegründete
Vorwürfe in Schutz zu nehmen. Das habe
er in Bezug auf die Bergbeamten im Saar-
brücker Revier getan. Er werde auch in
Zukunft ſo verfahren. Es folgte eine mehr
als einſtündige Rede des Vorſitzenden der
katholiſchen Arbeitervereine im Ruhrrevier,
Abg. Bruſt, welcher alle Wünſche und Be
ſchwerden der dortigen Arbeiterſchaft in breiten
Ausführungen zuſammenfaßte. Der Miniſter
teilte mit, daß eine Denkſchrift über die
Wurmkrankheit ausgearbeitet ſei und ohne
Verzug dem Hauſe unterbreitet werden würde.
Nirgends werde dieſer Krankheit ſo energiſch
zu Leibe gegangen wie bei uns, und zwar im
weſentlichen ohne daß den Arbeitern dadurch
Koſten auferlegt werden. Daß die Einfüh-
rung der Wurmkrankheit die Schuld der Ar
beitgeber ſei, könne als zutreffend nicht aner
kannt werden. Jhre Weiterverbreitung ſei im
weſentlichen durch eine beſtimmte Unſitte der
Arbeiter herbeigeführt. Der Schaden ſei
übrigens auch nicht annähernd ſo groß, wie
vielfach angenommen würde, und man dürfe
von den getroffenen Abwehrmaßregeln in
naher Zeit entſcheidenden Erfolg erwarten.
Eine Novelle zum Berggeſetze, welche die

Da faſt alle

Verhältniſſe der Knappſchaftsvereine in weſent
liche Uebereinſtimmung bringe mit den reichs
geſetzlichen Beſtimmungen über Krankenverſiche
rung,ſeiein dringendes Bedürfnis: vorausſichtlich
werde eine ſolche noch im Laufe der Tagung
an den Landtag kommen. Unzutreffend ſei
es, daß die Arbeiten der Kommiſſion zur
Unterſuchung der Vorkehrungen gegen Stein
fall ohne Erfolg geblieben ſeien, vielmehr
ſei in einer ganzen Reihe von Gruben eine
weſentliche Verbeſſerung der betreffenden Ver
hältniſſe herbeigeführt worden auf eine Reihe
von Doktorfragen, welche der Abgeordnete
Bruſt aufgeworfen habe, gehe er nicht
ein. Man dürfe aber vertrauen, daß
die Bergverwaltung die Intereſſen ihrer
Arbeiter in der weiteſtgehenden Weiſe wahren
werde. (Beifall.) Es folgten eine Reihe von
Aeußerungen von Kommiſſaren, durch welche
viele der Ausführungen des Abg. Bruſt wider-
legt wurden. Dann vertagte ſich das Haus
bis Montag 11 Uhr. Fortſetzung der Be-
ratung über den Etat der Berg- und Hütten
verwaltung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer beſuchte heute den
Gottesdienſt. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Der Kronprinz hat an den Vorſtand
des Preußiſchen Landeskriegerverbandes,
zu deſſen Ehrenvorſitzendem er bekanntlich
kürzlich ernannt wurde, ein Dankſchreiben
gerichtet, in dem er ausführt, er ſei ſtolz
darauf, zum Ehrenvorſitzenden einer Vereini-
gung ernannt zu ſein, welche gegründet iſt
auf dem Boden der Vaterlandsliebe und
welche in der tiefſten Treue zu unſerem
Allergnädigſten Landesherrn, zu Kaiſer und
Reich wurzelt. Jn dieſen Gefühlen wiſſe er
ſich einig und eng verbunden mit den Mit-
gliedern des Preußiſchen Landeskriegerver-
bandes zu gemeinſamem Streben.

Das preußiſche Herrenhaus hat am
Donnerstag und Freitag getagt. Bei der
Beratung über die Betriebs Ergebniſſe der
Staatsbahnen im Jahre 1902/3 legte Miniſter
Budde dar, daß die Zahl der Betriebsun-
fälle beſtändig geſunken ſei und daß bei den
nahezu 400000 Köpfen, die der preußiſchen
Staatsbahn- Verwaltung unterſtehen, Umſturz
beſtrebungen nicht hervorgetreten ſind. 21
Eiſenbahnarbeiter, die ſich von Agitatoren als
tätige Mitglieder der ſozialdemokratiſchen
Partei haben anwerben laſſen, ſind entlaſſen
worden. Er dulde keine tätigen Sozialdemo-
kraten in der Staatsverwaltung, und er ver
ſtehe unter gleichem Rechte Treue um Treue
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. Die
Ausführungen des Miniſters wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Die nächſte
Sitzung findet zwiſchen dem 25. Febr. und 4
März ſtatt.

Das „Leipz. Tbl.“ ſchreibt: „An dem
kaiſerlichen Erlaß über die Einführung des
Titels Gewerbeaſſeſſor und Gewerbereferendar
iſt eine Auslegung verſucht worden, die nicht
zutrifft. Der Kaiſer hat den Handelsminiſter
auf ſeinen Vorſchlag ermächtigt, die Amtsbe-
zeichnungen „Gewerbeinſpektions Aſpirant“
und „Gewerbeinſpektions-Aſſiſtent“ durch die
Titel „Gewerbereferendar“ und
„Hewerbegſſeſſor zu erſehen.
Eine Ausnahme ſieht weder der katſer-
liche Erlaß, noch die Verfügung des
Miniſters vor, durch welche der Erlaß den
Regierungspräſidenten und dem Polizeipräſi-
denten in Berlin mitgeteilt wird. Die im
Berliner Gewerbeaufſichtsdienſt tätigen Damen
führten bisher die Amtsbezeichnung Gewerbe
inſpektions-Aſſiſtenten. Es kommt ihnen ſo
mit jetzt auf Grund des Erlaſſes der Titel
Gewerbe Aſſeſſor zu. Eine andere Auslegung
iſt nicht richtig.“

Aerzte und Krankenkaſſen.
Leipzig, 14. Febr. Jn einer heute abend

unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Dippe
im Saale des Hotel Palmbaum abgehaltenen,
überaus zahlreich beſuchten Verſammlung
der Aerzte erſtattete Herr Dr. Streffler
Bericht über die am Donnerstag unter dem
Vorſitz des Herrn Kreishauptmanns Dr. von
Ehrenſtein abgehaltene Sitzung. Die
Verſammlung erklärte ſich, wie wir erfahren,
mit der Haltung ihrer Vertreter einverſtanden.
Weiter wird mitgeteilt, daß die Stimmung
der Aerzte in der heutigen Verſammlung
friedlich und entgegenkommend war.

Cokales.
Merſeburg, 15. Februar.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Geſtern abend wurde in der Kaiſerhalle der
zweite Familienabend der Altenburger Ge
meinde abgehalten, der recht gut beſucht war.
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Nummer 39. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JUuſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 16. Februar.
Nach dem allgemeinen Geſang: „Harre meine
Seele“, begrüßte der Vorſitzende, Herr Paſtor
Delius, die Erſchienenen in herzlichſter
Weiſe. Alsdann trug ein Chor die Stein'ſche
Kompoſition „Gott grüße Dich“ in an

ſprechender Weiſe vor, worauf das Lied: „Jch
möchte heim ein SopranSolo, mit deſſen
Text die Anweſenden zunächſt durch Herrn

Paſtor Delius bekannt gemacht wurden, durch
eine Dame zum Vortrag gelangte. Wennſchon
die geſprochenen Worte die Herzen der Anweſen
den in wehmutvolle Stimmung gebracht
hatten, ſo wirkte der Geſang nicht minder
ergreifend. Den Haupt Vortrag des Abends
hatte Herr Paſtor Delius übernommen
er ſprach über das Thema: „Unſere
feindlichen Brüder in Südweſt Afrita“,
gab einen Ueberblick über die dort
augenblicklich herrſchenden Verhältniſſe und
ſuchte vor allem die Urſachen klar zu
Jegen, welche den Aufſtand verurſacht
hätten, wobei er auch diejenigen Männer
und Zeitungsſtimmen zu Worte kommen ließ,
welche denjenigen Deutſchen einen Teil
der Schuld aufbürdeten, die die Herero durch
Schnaps und Tabak entnervten, ſie dann
zu ihren Schuldnern machten und nun am
Verfalltage mit großer Strenge vorgingen.
Höchſt intereſſant waren die Berichte der
Rheiniſchen Miſſion, welche dort ſchon ſeit
länger als 50 Jahren wirkt. Dieſe Berichte
haben ſchon ſeit einiger Zeit wieder und
immer wieder darauf hingewieſen, daß es
eines Tages zum Aufſtand kommen werde.
Dem Vortrage ſchloſſen ſich noch mehrere
Chor- und Einzelgeſänge, ein Tenor-Solo,
ſowie 2 ViolinVorträge mit Klavierbegleitung

an. Die Anweſenden waren von allen Darbie-
tungen ſichtlich befriedigt.

Kartoffel Diebſtahl. Dieſer Tage
wurde ein Dieb ermittelt, der in Trebnitz
aus einer Miete Kartoffeln geſtohlen hatte.
Seine Komplizen hat man bisher noch nicht
ermittelt.

Poſtaliſches. Die ruſſiſche Poſtver-
waltung lehnt es ab, fernerhin Briefe uſw.

nach Korea über Sibirien zu befördern. Da
auch auf dem Wege über Suez oder über
Amerika eine ſichere Beförderungsgelegenheit
nicht beſteht, ſo werden die Sendungen dahin

Bis auf weiteres dem deutſchen Poſtamt in
Shanghai zugeführt. Dieſes wird alsdann

für Weiterbeförderung nach dem Beſtimmungs-
lande Sorge tragen. Jndes weiſt das Reichs

Poſtamt jede Gewähr für rechtzeitige Ankunft
der Sendungen ausdrücklich ab.

Die Saale iſt nicht unerheblich ge-
ſtiegen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. April 1904:
Aſchersleben, Magiſtrat, Stadtſchutzmann, 1,72 m
groß, geweſener aktiver Unteroffizier, nach Ablauf
der Probedienſtzeit zunächſt auf dreimonatige Kün-
digung bis zur Vollendung des 30. Lebensjahres
ſodann nach zweijähriger Dienſtzeit im Dienſte der
Stadt auf Ledenszeit; 1250 M. Gehalt jährlich, das
Gehalt ſteigt bis 1850 M. fährlich; die Stelle iſt
penſionsberechtigt, die nach Beginn des 21. Lebens
jahres zurückgelegte Militärdienſtzeit wird bei der
Penſionierung angerechnet, ſobald der Beamte ſich
10 Jahre im ſtädtiſchen Dienſte bewährt hat; Mili-
täranwärter werden bevorzugt. Sofort: Atzendorf,
Gemeindevorſtand, Amts und Gemeindediener; auf
Kündigung; 900 M. Gehalt jährlich und 60 M.
Kleidergeld ſowie freie Wohnung; die Stelle iſt
nicht penſionsberechtigt. 1. März 1904: Ballen-
ſtedt, Kreiskrankenhausverwaltung, Krankenwärter
bezw. Hausdiener, auf monatige Kuündigung, monat-
lich 25 bis 30 M. Lohn bei freier Station nur
unverheiratete Bewerber können berückſichtigt werden.

Sofort: Bernburg (Anhalt), Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt für Geiſteskranke, Hofmeiſter, auf
vierwöchige Kündigung, 1000 M. Gehalt jährlich
und einen halben Morgen Kartoffelacker; Meldungen
ſind an die Landarmendirektion in Deſſau zu
richten. Sofort: Halle (Saale), Königliche Eiſen
bahn Direktion für den Gruppenbezirk Halle (Saale),
Erfurt und Poſen, der Dienſtort wird bei der
Einberufung beſtimmt, 15 Anwärter für den Bahn-
wärter- und Weichenſtellerdienſt; Bewerber dürfen
das vierzigſte Lebensjahr nicht überſchritten haben
nach beſtandener Prüfung auf einmonatige Kündig-
ung, zunächſt je 700 M. diätariſche Jahresbeſoldung,
bei der n als etatsmäßiger Bahnwärter
700 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs-
geldzuſchuß (jährlich 72 bis 240 M.) oder Dienſt-
wohnung, das Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahn-
wärter ſteigt von 700 bis 1000 M. der Bewerbung
ſind beizufügen: ein beantworteter Fragebogen, ein
von einem Bahnarzt der Staatseiſenbahn Ver
waltung oder von einem Staats-Medizinalbeamten
ausgeſtelltes Zeugnis und die im Fragebogen be
zeichneten Ausweiſe; Vordrucke zum Fragebogen
und zum ärztlichen Zeugnis ſind vom Centralbureau
der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu erbitten.
1. März und 1 April 1904: Halle (Saale), Königl.
Eiſenbahn Direktion für den Gruppenbezirk Halle
Saale), Erfurt und Poſen, der Dienſtort wird bei
der Einberufung beſtimmt: 12 Anwärter für den
Weichenſtellerdienſt; Bewerber dürfen das vierzigſte
Lebensjahr nicht überſchritten haben, nach beſtandener
Prüfung auf einmonatige Kündiguug, zunächſt je
900 M. diätariſche Jahresbeſoldung, bei der An-
ſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 900 M.

Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld-
zuſchuß (jährlich 72 bis 240 M. oder Dienſtwohnung,
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Weichenſteller
ſteigt von 900 bis 1400; der Bewerbung c. wie
oben. 1. April 1904: Langenweddingen, Ge
meindevorſtand, Ortswächteer, Flurhüter und Fried

hofswärter; nicht über 35 Jahre alt und mindeſtens
1,68 m groß auf dreimonatige Kündigung, 600 bis
720 M. Gehalt jährlich. Sogleich und ſpäter:
Magdeburg, Polizeipräſidium, Schutzmann, Beſitz
des Zivilverſorgungsſcheins und nicht unter 1,70 m
groß auf Kündigung, während der Probedienſt-
leiſtung monatlich 100 M. Gehaltsdiäten, dann
jährlich 1200 M. Gehalt und 180 M. Wohnungs-
geldzuſchuß ſowie freie Dienſtkleidung; das Gehalt
ſteigt bis zum Höchſtbetrage von 1600 M. jährlich
und den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß.
Alsbald Roda, Herzogl. Bauamt, Schreiber und
Bureaudiener auf monatige Kündigung, monatlich
60 M. Soſort: Vaethen, Amts und Gemeinde-
vorſtand, Polizeiſergeant; nicht unter 1,70 m groß,
nach ſechsmonatiger Probezeit event. auf Lebenszeit;
900 M. Grundgehalt jährlich und 100 M. Miets-
entſchädigung ſowie 60 M. Kleidergelder, das Ge
halt ſteigt ſiebenmal von 3 zu 3 Jahren um je
50 M. die Stelle iſt penſionsberechtigt, die Mili-
tärdienſtzeit wird bei der Penſionierung angerechnet.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Febr. Ein Mordverſuch

rief geſtern nachmittag 4 Uhr auf der Richard
Wagnerſtraße große Aufregung hervor. Jn
dem Hauſe Nr. 18 der genannten Straße
wohnt der bei der Eiſenbahn bedienftete Ge
päckaufbewahrer Wollenberger mit ſeiner
Ehefrau. Die Wohnung beſteht aus drei
aneinanderhängenden Zimmern. Der einzige
Ausgang nach draußen befindet fich im erſten
Zimmer gegenüber der Treppe. Wollenberger
war geſtern nachmittag dienſtfrei und lag
ſchlafend in dem im zweiten Zimmer ſtehen
den Bette. Die Schlafſtube iſt, wie oben ge
ſagt, mit den beiden anderen Räumen durch
je eine Tür verbunden. Jm dritten und
letzten Zimmer war die Frau Wollenbergers
mit Reinigungsarbeiten beſchäftigt. Plötzlich
wurde ein Schuß im Schlafzimmer abgegeben.
Wollenberger fuhr auf und ſah ſich ſchwer
verwundet. Er hatte aber doch noch ſo viel
Kraft, um aufzuſpringen und einer nach dein
Vorderzimmer zu verſchwindenden Perſon nach-
zueilen. Er bemerkte, wie ſeine Frau, die vorher
im Hinterzimmer geweſen war, mit einem Re-
volver in der Hand die Treppe hinunterlief
und ſchrie: „Mein Mann hat ſich erſchoſſen!“
Sie gab dann an, den Revolver auf dem Fuß-
boden des erſten Zimmers gefunden zu haben.
Die Kugel iſt in die linke Schläfe Wollenbergers
gedrungen und ſitzt anſcheinend in der Tiefe
des Schädelknochens feſt; das Geſchoß iſt
nicht fühlbar. Trotz des ſchweren Blutver-
luſtes blieb Wollenberger bei Bewußtſein
und konnte die vorſtehenden Angaben machen.
Die Haut um die Eingangsöffnung des
Schußkanals iſt ſtark verbrannt, ein Beweis,
daß der Schuß aus unmittelbarer Nähe ab-
gegeben worden iſt. Der herbeigeeilte Dr.
Kolbe legte einen Notverband an und ließ
den Schwerverletzten in die Chirurgiſche
Klinik überführen. Frau Wollenberger wurde
alsbald verhaftet; es beſteht der Verdacht,
daß ſie ſelbſt entweder allein oder mit einer
zu ihr in Beziehungen ſtehenden drittten
Perſon das Attentat auf den wehrloſen
Mann ausgeführt hat.

Schkeuditz, 12. Februar. Schwer ver
unglückt iſt der Tiſchlergeſelle Wilhelm
Troitzſch in der Rotheſchen Glaſerei hier.
T. war an der Abrichtemaſchine beſchäftigt,
als er plötzlich mit der linken Hand in dieſe
Maſchine geriet. Dem Bedauernswerten
wurden vier Finger der Hand faſt vollſtändig
abgeriſſen. Nach Anlegung eines Notver-
bandes mußte Troitzſch die Klinik in Halle
aufſuchen.

Schafſtädt, 11. Februar. Die Ehefrau
des Ortsrichters Dietrich in Obereich-
ſt ä d t war beim Fettausbrat n eingeſchlafen.
Mittlererweile hatte das ſiedende Fett Feuer
gefangen. Der herbeigerufene Ehemann ſuchte
mit ſeiner Frau das Feuer durch Waſſer zu
löſchen, wodurch es natürlich noch größeren
Umfang annahm. Beide Eheleute erlitten
furchtbare Brandwunden am ganzen Körper;
ſie wurden nach dem Bergmannstroſt in
Halle übergeführt.

Theißen, 11. Febr. Einen unerwarteten
Tod erlitt geſtern in Streckau der 18 Jahre
alte Maurer Schließer, der Stolz ſeiner
Eltern, und zwar auf ganz merkwürdige Art
und Weiſe. Der junge Mann wurde am
vorigen Sonntag in Teuchern von heftigem
Zahnreißen geplagt, weshalb er ſich zu einem
Zahntechniker begab. Dieſer rieb die ſchmerz-
haften Stellen mit einer Flüſſigkeit ein, wo
rauf ſich die Schmerzen rapid ſteigerten und
das Geſicht anſchwoll. Unter unſäglichen
Schmerzen iſt der junge Mann geſtern an
Blutvergiftung verſtorben. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Liebenwerda, 11. Febr. Das Ritter-
gut Döllingen, ehemals dem Vorſitzenden
des Bundes der Landwirte, Herrn v. Plötz
gehörig, iſt in anderen Beſitz übergegangen.
Sein Sohn hat es an den Gutsbeſitzer Schemmel
in Kraupa verkauft.

Erfurt, 12. Febr. Vor etwa 2 Jahren
nahm der Gaſtwirt zur „Schönen Ausſicht“
Herr Quitt, eine 42 Jahre alte Jta-
lienerin mit Namen Machetti geb.
Caproni, welche von ihrem in Erfurt an-
ſäſſig geweſenen Bruder, dem Gipsfiguren-
händler Caproni, in Stich gelaſſen worden
war, aus Gnade und Barmherzigkeit auf und
gewährte ihr Koſt und Logis. Aus freiem
Antriebe machte ſich die Machetti im Hauſe
nützlich. Plötzlich wurde ihr die Mitteilung,
daß ihr in Jtalten eine recht anſehnliche Erb-
ſchaft zugefallen ſei. Darüber geriet die
Jtalienerin in nicht geringe Aufregung, die
ſchließlich derart wirkte, daß ſie an Ver-
folgungswahnſinn litt. Vor mehreren Tagen
vermißte man ſie. Nach einigem Suchen wurde
ſie im nahen Wald in einer Höhle, wo ſie zuſam-
mengekauert ſaß, aufgefunden. Das Schlimmſte
aber erfolgte in der Nacht zum Freitag. Jn
Abweſenheit ihres Mannes vernahm Frau
Quitt in der 11. Abendſtunde ein anhaltendes
Geſchrei außerhalb des Reſtaurationsgartens.
Sie eilte zur Stelle und gewahrte folgendes
Grauenhafte: Auf dem am Garten vorüber-
führenden Weg wälzte ſich, laut ſchreiend, die
Jtalienerin in einem Flammenmeer. Sofort
lief Frau Quitt in das Haus zurück, holte
Decken und Tücher herbei und erſtickte das
Feuer. Mit Hilfe des inzwiſchen aus der
Stadt zurückgekehrten Mannes trug die Wirtin,
deren Rock ebenfalls Feuer gefangen hatte,
die wimmernde Jtalienerin in das Haus
zurück. Wie ſich herausſtellte, hatte dieſe 1
Liter Spiritus über ſich gegoſſen und war,
da die Haustür verſchloſſen, durch ein Par-
terrefenſter geſprungen und hatte ſich auf dem
Wege ſelbſt angezündet. Die Brandwunden

Hals, Bruſt und Arme ſind beſonders
betroffen ſind ſo ſchwer daß an einem Wieder-
aufkommender Jtalienerin, welche mittels Sa-
nitätskolonne nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
gefahren wurde, wohl kaum zu denken iſt. Be
merkenswert iſtnoch, daß Herr Quitt für die Ab
reiſe der Jtalienerin nach Jtalien, die am Freitag
früh vorläufig bis Prag zu dem Bruder
erfolgen ſollte, alles vorbereitet hatte.

Roßleben, 13. Febr. Die Unſtrut
iſt ſeit geſtern morgen infolge heftiger Regen-
güſſe, die mit Gewittererſcheinungen und or-
kanartigem Sturm verbunden waren, heftig
geſtiegen. Mühlen und Holzſchleifereien haben
den Betrieb eingeſtellt.

Bis marck, 11. Febr. Die Stadtverord
neten Verſammlung hatte im März v. J. einem
ihrer Mitglieder das Bürgerrecht auf 3
Jahre entzog een, weil derbetreffende Stadtver-
ordnete brieflich erklärt hatte, er würde zu den
Sitzungen ſolange nicht erſcheinen, als der Stadt
verordneten- Vorſteher weiter als ſolcher fungiere.
Tatſächlich iſt er dann in ſechs hintereinander-
folgenden Sitzungen nicht erſchienen. Der
Stadtverordnete erhob Klage auf Aufhebung
des Beſchluſſes beim Bezirksausſchuß in
Magdeburg, wurde aber mit der Klage ab-
gewieſen. Die Angelegenheit beſchäftigte in
der Berufungsinſtanz noch das Oberverwal-
tungsgericht in Berlin und wurde Dienſtag
endgültig zu Ungunſten des Klägers entſchieden,
ſo daß der Beſchluß der Stadtverordneten-
Verſammlung zu Bismarck jetzt zu Recht beſteht.

Bernburg, 14. Febr. Der bei der 8.
Kompagnie des 36. Füſilier- Regiments ſtehende
Leutnant Hannemann, aus Görlitz
ſtammend, hat ſich ſelbſt entleibt. Die Bei-
fetzung fand mit allen militäriſchen Ehren ſtatt.

Bitterfeld, 12. Februar. An der Land-
ſtraße Schwemſal-Schköna in Flur Schwemſal
ſind im Januar d. J. 16 junge Kirſch-
bäume, einige ganz abgehauen und
die übrigen durch Einhacken mittelſt Beils
beſchädigt. Als Täter iſt der ſchulpflichtige
14jährige Knabe Otto Martin aus Schwemſal
ermittelt worden. Derſelbe hat auf Vor
haltungen die Tat eingeſtanden. Die Allee
gehört dem Handelsmann Karl Krauſe in
Schwemſal.

Vermiſchtes.
Göttingen, 11. Febr. Heute morgen gegen 6

Uhr ertönte im Hainberg-Viertel eine mächtige
Detonation. Jn der erſten Etage des Hauſes Herz-
berger Chauſſee 30, in der Wohnung des Gewerbe-
inſpektors Hozer, war vergeſſen worden, einen Gas-
hahn abzuſtellen. Als das Dienſtmädchen heute früh
die Wohnung mit offenem Lichte betrat, erfolgte
unter heftiger Exploſion die Entzündung des aus-
geſtrömten Gaſes. Das Mädchen wurde lebensge-
fährlich verletzt und mußte nach der Klinik geſchafft
werden. Ein Kind des Hozer erlitt einen Armbruch.
Das ganze Stockwerk wurde im Jnneren vollſtändig
demoliert. Die Jnnenwände ſtürzten ein und die
Fenſter wurden ſämtlich herausgeſchleudert. Bis
auf 100 Meter Entfernung zertrümmerte die Ex-
ploſion die Fenſterſcheiben.

Breslau, 14. Febr. Die Frau des Gaſtwirts
Munka in Domſel bei Großwartenberg hatte
eine Bierflaſche, in die Lyſol gefüllt war, in den
Eisſchrank geſtellt, ohne den gziſtigen Jnhalt zu
kennen. Als Gäſte in das Lokal kamen, nahm der
Gaſtwirt die Flaſche mit der giftigen Flüſſigkeit
aus dem Schrank und ſchenkte dre Gläſer voll

In dem Glauben, daß er Bier eingegoſſen habe
ſetzte er das eine Glas an die Lippen, trank und
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er nach
kurzer Zeit ſtarb.

Gotha, 10. Februar. Die Gothaer Feuer-
verſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit, die im
Jahre 1821 errichtet worden iſt, hat mit dem Jahre
1903 Dreiundachtzig Jahre ihrer gemeinnützigen
Tätigkeit vollendet. Jm Jahre 1903 waren für
5 963 943 700 M. (gegen 1902 mehr 99018 300 M.)
Verſicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme
betrug im Jahre 1903: M. 19205 321.10 Pf. (gegen
1902 mehr M. 255 194.10 Pf.). Von der Prämien-
einnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag,
der nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwal
tungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve erforderlich
iſt, den Verſicherten zurückgewährt. Nach dem jetzt
veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr
1903 beträgt dieſer den Verſicherten wieder zufließende
Ueberſchuß M. 14484 293.40 Pf., gleich 75 Proz. der
eingezahlten Prämie. Jm Durchſchnitt der dreißig
Jahre von 1874 bis 1903 ſind jährlich 74,54 Proz.
der eingezahlten Prämien an Ueberſchuß den Ver
ſicherten zurückerſtattet worden.

Gerichtszeitung.
Dresden, 13. Febr. Der Disziplinarhof er

kannte gegen den Oberförſter Müller, der ſeinen
Vorgeſetzten Oberforſtmeiſter Klette wegen dienſt
licher Differenzen zum Piſtolenduell gefordert hatte,
auf Dienſtentlaſſung ohne Penſiop. Der Depot-
Feldwebel Peſp rich entwendete der ihm unter
ſtellten Munitions Batterie 190 Kilo Munition.
Das hieſige Kriegsgericht erkannte auf 3 Monate
Gefängnis und Degradation.

Kleines Feuilleton.
Ein Kind als Eilgut. Eine ebenſo

ſeltene als niedliche Sendung kam dieſer
Tage in Brenn bei Leipa an. Es war dies
ein einjähriges, in ein Wickelbett wohlverpacktes
Kind, welches von Dresden dorthin ge
ſchickk worden iſt. Dort iſt nämlich die
Mutter des Kindes, aus Brenn nach Sachſen
übergeſiedelt, oor kurzem geſtorben, und es trat
daher die Notwendigkeit ein, das hilf und eltern
loſe Weſen den Verwandten der Heimat zu-
kommen zu laſſen. Der kleinen Eilgut-
„Ware“, die dank der Teilnahme mitleidiger
Menſchen auf allen Etappen ihrer Reiſe auf
merkſame Pflege und freundliche Teilnahme
fand, waren, dem „Kl. J.“ zufolge, von Dresden
aus einige Kronenſtücke, ſowie drei Briefe
beigegeben worden. Das Kind kam übrigens
völlig wohlbehalten an und wurde von den
Adreſſaten mit möglichſter Beſchleunigung
übernommen.

Die Rache des Chemikers. Von
einem boshaften Streiche wird aus Paris
berichtet: Ein Chemiker hatte lange Zeit die
Neugierde des Portiers ertragen, der feine
Briefſchaften ſtets zurückbehielt und las, ſann
aber nun auf Rache und verfiel auf einen
Plan, der gleichzeitig die Schuld des Portiers
bewies und ihn dafür beſtrafte. Der Chemiker
adreſſierte an ſich ſelbſt ein großes Pack
Briefe und ſaß ruhig in ſeinem Laboratorium,
um die Entwickelung der Dinge abzuwarten.
Dieſe ließ auch nicht lange auf ſich warten.
Der neugierige Portier öffnete das Paket
und las zu ſeinem Eceſtaunen folgende
Mitteilung: „Jch habe Sie bei der Tat
betroffen! Sie können Jhre unanſtändige
Neugier nicht leugnen. Soll ich Sie
denunzieren? Nein, ich will Sie Jhrem Ge
wiſſen überlaſſen, und Sie können dies ins
Feuer werfen.“ Der erſchreckte Portier tat
das, aber nun war die Rache des Chemikers
erſt vollſtändig, denn kaum hatte der Portier
den Brief ins Feuer geworfen, als eine
ohrenbetäubende, aber harmloſe Exploſion
erfolgte, die das Zimmer mit Dämpfen er
füllte und den Unglücklichen halbtot vor
Schreck auf den Rücken warf. Der Brief
war chemiſch präpariert, und der Plan war
durchaus gelungen.

Ein tötlicher Scherz. Ueber die
traurigen Folgeu eines rohen Scherzes wird
aus Groß-Kikinda berichtet Jn der Gemeinde
Jezwin wurde dieſer Tage ein Feſteſſen ab
gehalten, bei welcher Gelegenheit der Grund
beſitzer Nikis eines Rede hielt. Während er
ſich vom Seſſel erhoben hatte, rückte einer
ſeiner Freunde, namens Georg Radelscu, den
Stuhl beiſeite, ſo daß Nikis, als er ſich wieder
ſetzen wollte, rücklings fiel und einen Genick-
bruch erlitt, der ſeinen ſofortigen Tod herbei-
führte.

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Febr. Meiſt wärmer, wolkig, vielfach nebelig

und Niederſchlag.
17. Febr. Wolkig, teils heiter. Tags milde,

nachts kalt.
r

Was ſoll ich trinken?
Wer ſeiner Geſundheit dienen,
ſein Herz und ſeine Nerven
ſchonen will, der trinke täglich
„Kathreiners Malzkaffee“.
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Civilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 8. bis 14. Februar 1904.
Eheſchließungen: Der Bäcker Karl

Zorn mit Anna Erbert, Unteraltenburg 13;
der Salinenpackmeiſter Karl Metz mit
Anna Weber, Lüneburg.

Geboren: Dem Kgl. Reg.-Rat Ullrich
1 S., Leunagerſtr. 4; dem Eiſendreher
Kretzſchmar 1 S., kl. Sixtiſtr. 18; dem
Architekt Krobitzſch 1 T., Clobigkauer
ſtraße 11b; dem LandesSekr. Sourell
1 S., Seffnerſtr. 4; dem Arbeiter Grothum
1 S., Schmaleſtr. 7; dem Tiſchler Braatz
1 T., Dammſtr. 10; dem Fabrikarbeiter
Frieß 1 T., kl. Sixtiſtr. 8; dem Gärtnerei
beſter Trebſt 1 S., Nordſtr. 2; 1 unehel. T.

eſtorben: Der Gärtner Karl
Rudolph, 69 Jhr., kl. Ritterſtr. 16; des

Jnte

Kontor:

Breiteſtr. I7.

an allen fauptplätzen F

des. las Auslandes.

S r
rhean

e Fernruf:

391.
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Verpsekung

S undufdewehrong

e vanzer en

andarb. Tä T. is aLa z äntzer Jhr., Johannis

Kirchennachrichten. 0Dom. Vacat.

Donnerſtag, den 18. Februar, abends T8 Uhr in der Herberge zur Heimat Bibel e
(Jnh.: Richarcil Beyenr)

empfehlen ſich zur
Uebernahme aller Arten von Möbeltransporten

am Platze und nach außerhalb unter Garantie

ſtunde. Diagkonus Wuttke.
Stadt. Getauft: Luiſe Jda, T. d.

Maurers Angermann Guſtav Willy, S. d.
Gelbgießers Wehnemann; Guſtav Franz,
S. d. Zim nerm. Heſſelbarth; Wilhelmine
Pauline Margarete, T. d. BüreauAſſiſtent.
Meinel; Martha Jda, unehel. T., Anna
Emma, unehel. T. Getraut: Der
Fabrikarb. K. F. Theuring mit Frau
M. A. geb. Buſch hier. Beerdigt:
Der Gärtner Rudolph, die j. T. des
Handarb. Täntzer.

Mittwoch abend 8 Uhr in der
zur Heimat Bibelſtunde. Prediger

ordan.
Altenburg. Getauft: Marie Gertrud,

T. d. Handarb. Schaale.
Donnerſtag, den 18. Februar, nachm.

4 Uhr Miſſionsnähen.
Donnerſtag, den 18. Februar, abends

8 Uhr Jungfrauen-Verein.
Die am Fam. Abend nicht abgegebenen

Miſſionshefte bitte ich gf. zurückzuerſtatten
u. v. etwa beabſichtigtem Abonnement
auf dieſelben mich zu benachrichtigen.

Delius.
Neumarkt. Getauft: Richard Herm.,

S. d. Handarb. Keck im Venenien Dora
Gertrud, T. des Kaufmanns Kahl.
Getraut: Der Salinenpackmeiſtr. K. Metz
in Lünebnrg mit A. M. Th. Weber hier.

Beerdigt: Die Witwe Zetſche geb.
Becker vom Vorwerk Werder.

Donnerſtag, d. 18. Februar, abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Neumarktſchule.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für Poſt-
wertzeichen:
1. beim Kaufman Herrn Vrendel,

Gotthardtſtraße 45,
beim Kaufmann Herrn Fuß,
Breiteſtraße 9,

3. beim Kaufmann Herrn Ehren-
traut, Annenſtraße 22,

4. beim Kaufmann Herrn Kundt,
Friedrichſtraße 6,
beim Reſtaurateur Herrn Kranſe,
Steinſtraße 9,

6. beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,
Clobigkauerſtraße 31,
beim Reſtaurateur Hrn. Vollrath,
Weißenfelſerſtraße 15 und

8. bei Frau Karius, Brühl 17.
Die Verkaufsſtellen werden dem

Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung beſonders
empfohlen; außerdem führt das Be-
ſtellperſonal zum Verkaufe von Poſt
wertzeichen einen beſchränkten Vorrat
mit ſich.

Merſeburg, 11. Februar 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Generalversammlung

des Hürger- Vereins
für ſtädt. Jntereſſen

Mittwoch, den 17. Febr. er.,
abends 3 Uhr

im „Tivoli“. (359Tagesordnung:
1. Verleſung des letzten Protokolls.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung

des Kaſſierers.
3. Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
4. Vorſtandswahl.
5. Wie ſtellt ſich unſere Bürgerſchaft

zu der geplanten elektriſchen Bahn-
verbindung Merſeburg-Leipzig.

6. Verſchiedenes.
Gäſte haben Zutritt.
Der Vorſtand, R. Frauenheim.

Wohnung Friedrichſtr. 9parf.

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör
jetzt zu vermieten u. 1. April beziehbar.

Zeitungs Makulatur
vorräthig in der KreisblattDruckerei.

d

i

J

promp-eteſter und zuverläſſigſter Erledigung bei
entgegenkommender Preisberechnung. (353

Max Georg Tinaner, ſeſſchurſ
D Lauchstädterstrasse 18I.

Vertreter nur erſter Firmen Deutſchlands.
Geſtatte mir heute, den Herren Kaufleuten von Merſeburg und Um-

gebung meine ſeit längerer Zeit gut eingeführten, leiſtungsfähigen Ver-
tretungen in empfehlende Erinnerung zu bringen und offeriere ſtets zu
den billigſten Tagespreiſen:

Kolonial- und Materialwaren,
(235

Spirituosen, Weine und Liköre
von Bordeaux, Frankfurt a. Main, Eßlingen, Ungarn u. ſ. w.,

Drogen und Chemikalien zu jedem Quantum,
Tabak und Zigarren in größter Auswahl,

von Bremen, Burgdam, Vlotho, Herbolzheim, Oranienb., Mittweida uſw.,

F Seifen und Parfüms,.
Landes- Produkte und Gewürze, Nudeln, Maccaroni,

Fruchtsäfte und
feinſte Marken,

Südfrucht Import
2Kühlen-Jabrikate u. Buchweizenmehle,

Holzmehl für techniſche Zwecke,

Miargarinen,
Nürnberger, Braunſchweiger, Köln-Ehrenfelder und diverſe,

nur hochfeinſte Qualitäten,

Hamburger Honig lmport,
Back- und Brat-Oele von Hamburger Importeuren,

Bahrenfelder MHarzipanmassen,
Braunschwg. u. Chüringer Fleisch- u. Wurstwaren,

ſämtliche Waren laut Muſter vorrätig.
„Teigteilmaſchinen „Bäckerei-Utenſilien“- und andere

Vertretungen mehr.
Um gütiges Wohlwollen bittet

FIax Georg Limncdner.
Kontor zu jeder Tageszeit geöffnet.r

Hochachtungsvoll

ß

2
t e

h

Jn großer Auswahl ſind wieder

elgiſche Pferde

eingetroffen. (363
Gebr. Sitrehl.W e e S

parterre im Grundſtück Halleſcheſtraße 35
für 550 Mk. per 1 April zu vermieten.

Näheres beim Konk.-V. Kunth.
Dienſtmädchen,

nicht unter 16 Jahren, wird für
1. April geſucht.
232) Bahnhofſtraße 2.

Lehrling geſucht
zu Oſtern von

Oskar Klappenbach,
Lindenſtr. 2.

barmiger Kronenleuchter
mit Lampe wegen Mangel an Raum
für 20 Mk. zu verk. Zu erfr. in
der Expd. d. Blts. (366

Konſtrmanden- Kleider
werden gut und billig angefertigt

358) Winkel 4.
Klettenwurzel-Haaröl
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-
rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein-
geführt und von der Kundſchaft rühm-
lichſt empfohlen. Allein zu haben
in Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner, Guſt. Lots Nachf.

Dienſtag:
hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.

Ralcao,T. in und ausländiſchen
ee (neueſter Ernte),

echt franz Cognak
von Clicot Co.
Kaffee

von Max Richter, Leipzig, in allen
Preislagen und ſtets friſch, empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh.: G. Benner.

Entenplan 7.

Brlechische eine
Ott'scher Einfuhr.

unerreicht durch sorgfältigste Pflege
und lange Lagerung im deutschen
IIaupthause für den Bezug der

edelsten Weine
Griechenlands

Friedr. Carl Ott,
Würzhburg,

sind in MHerseburg nur bei

Knton Welzel,
Weinhandlung, Domplatz 10.,

zu haben. (285Wer
ächte Ott'sche Weine
will, beachte die Firma und

die Schutzmarke auf den
Flaschen-Aufschriften!

Ia. Braunschweiger
bemüsekonserven,

Kheriniſche Obſtmarmeladen

und Gelées, (186
ff. Pflaumenmus,

Bäckerei-Bedarfsartikel,
a. Molkerei-Produkte,

Kolouialwaren, Delikateſſen
und Südfrüchte empfiehlt

Carl Raueh, Markt.
Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jan, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.

Sportwagen!
Meine Frühjahrsſendung

Naether's Kinder Sport
wagen iſt bereits einge-
troffen und empfehle ſolche
in arößter Auswahl zu ſehr
billigen Preiſen. (354

Entzückende Neuheiten!

Otto bretschneider
kl. Ritterſtraße 2 b.

h

Tateläptel,
Apfelsinen,

Traubenrosinen,
Datteln.

Krachmandeln,
Citronen

empfiehlt

Friedrich Lichtenteld,
Jnh. Gustav Benner,

3861) Entenplan 7.

StadtTheater in Halle a. S.

pielplan
Dienſtag 7 Uhr: Der Strom.

(Beamtenk. giltig.) Mittwoch 72,
Uhr: Gaſtſpiel des Frl. Gertrud Ar

Correspondent
Wer Stellung als Correspon-

dent ſucht vder zu beſetzen hat,
bediene ſich der Annonce und wende
ſich bebufe ſachgemäßer und raſcher
Erledigung an die Central-Annon-
cen-Expedirion G. L. Daube 2 Co.,

Centralbureau: Frankfurt a. M.

nold vom Schillertheater in Berlin:
Heimat. (Beamtenkarten ungiltig.)

Donnerſtag 7 Uhr: Armide.
(Beamtenk. giltig.) Freitag 7
Uhr: Der Sohn der Wildniß. (Be-
amtenk. giltig).

Voranzeige!

CASINO.
Freitag, den 19. Febr. 1904,

abends 8 Uhr:
Einmalige humoriſtiſche voirér

der berühmten (361
Krihur Seidel's
Leipziger Sänger,

Jnhaber des Kunſtſcheines für
Quartettgeſang.

Anerkannt beſte und eleganteſte
Herrengeſellſchaft Leipzig's.

Vorverkaufs-Karten zu haben
bei den Herren Kaufmann Schurig
Breiteſtr. u. Zigarrengeſchäft Alten
dorf Ritterſtr.
Stadttheater in Halle a. S.

Dienſtag, 16. Febr., abds. 71/, Uhr,
Beamtenkarten giltig: Der Strom.

Zur Saat hat ahbzugehen:
S. Weizen, Bordeaux, beſt ſortiert

à Ztr. 9. M.
Reſeter Hafer, beſt ſortiert

à Ztr. 8.50 M.
Victoria- Erbſen (handverleſene)

à Ztr. 11.50 M.
Rittergut Scopau b. Merſeburg.

Die Konditorei
ß. Schänberger's Machfig.
empfiehlt morgen Faſtnacht fort-

während (364fr. Pfannen u. Spritzkuchen,
ſowie täglich friſches

Wein- u. Theegebäck,
div. Torten im Ausschnitt.

Reisender.
Wer Stellung als Reiſender
cht oder zu beſetzen hat, bediene

Annonce und wende ſich
hufs ſachgemäßer und raſcher

Erledigung an die Central-Annon-
cen Expedition G. L. Daube Co.

Centralbureau: Frankfurt a. M

Stets gleichmässiges Getränk.

in den Hiederlagen Stollwerck'sete
Chocoladen und Cacaos Vorrätig

C

e

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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